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HEDDESHEIM
Turngemeinde entführt bei
Weihnachtsfeier ins Märchenland
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Seckenheim: Wichtiger Schritt in der Sanierung des historischen Rathauses an den Planken vollzogen

Turmspitze
schwebt sanft
in die Höhe
Von unserem Mitarbeiter
Hartwig Trinkaus

Ringsum gab es nur strahlende Ge-
sichter, als ein wichtiger Meilenstein
in der Sanierung des Seckenheimer
Rathauses gesetzt wurde. Bei wind-
stillem Kaiserwetter hob ein Kran
den neuen Turmhelm vor einigen
hundert Schaulustigen empor, bis er
in luftiger Höhe von Arbeitern auf
dem Turmsockel befestigt werden
konnte. Die Turmspitze war wäh-
rend der vergangenen Monate in al-
ter Handwerkstradition und Zim-
mermannskunst vor dem Gebäude
gefertigt worden.

Zuvor hatte der Seckenheimer
Stadtbaudirektor Rainer Pappel un-
ter den Gästen die Bürgermeister
Christian Specht und Lothar Quast
sowie Denkmalschützer Dr. Martin
Wenz vom Karlsruher Regierungs-
präsidium begrüßt. „Der Turm hat
die Qualität, die nächsten 300 Jahre
zu überdauern“, versicherte Pappel
den zufriedenen Stadtoberen.

Zum kleinen Empfang waren
auch Kommunalpolitiker, Vertreter
der Rathausnutzer Rotes Kreuz, Bü-
cherei, AWO und Rathausverein, Po-

lizei, Mitarbeiter der RNV sowie
Handwerker an die Planken gekom-
men. Angesichts der spannenden
Geschichte dieser Rathaussanierung
freuten sich die beiden Bürgermeis-
ter über das gelungene Werk. Sie lob-
ten „die hervorragende Zusammen-
arbeit zwischen den Ämtern und
dem Gemeinderat“, vertreten durch
Stadträtin Marianne Seitz, und wa-
ren vom großen Interesse der Se-
ckenheimer Bürger angetan.

Zimmermeister Klaus Jenter trug
den Richtspruch vor und Bauleiter
Andreas Beyer, der stolz auf seine
Handwerker sein konnte, gab sicher-
heitstechnische Hinweise. Nach ei-
nem Prosit auf das gelungene Bau-
werk erhob sich der stattliche
7,35 Meter hohe, aus abgelagertem
Eichenholz original rekonstruierte
und verschieferte Turmhelm sanft in
die Höhe.

Und während der 130-Tonnen-
Kran das Bauwerk nach oben hievte,
läuteten zu dieser „Hochzeit“ die
Glocken der Aegidiuskirche und un-
zählige Fotoapparate klickten. Sof-
tronic-Zimmermann Jenter befes-
tigte persönlich die Haube auf dem
Rumpf und gab den Abschluss dieser

spektakulären Maßnahme von weit
oben bekannt, Beifall brandete auf.
In nächster Zeit gehen die Arbeiten
innen und außen weiter.

Am Rathausturm wird noch die
Uhr installiert und die fehlende Ver-
kleidung sowie die rote Fassung wer-
den angebracht.

Am Haken eines 130-Tonnen-Krans schwebt der restaurierte Turmhelm des
historischen Seckenheimer Rathauses an seinen Platz. BILD: SCHWETASCH

Weihnachtliche Oratorien von Johann Sebastian Bach und Carl Heinrich Graun wurden
in der Seckenheimer Erlöserkirche aufgeführt. BILD: SCHWETASCH

Spannungsbogen. Er führte über
hoffnungsvoll vorweihnachtliche
und adventliche Worte hin zum
Kind, das Leben bringt, über den
Wunsch Simeons, in diesem Chris-
tuskind den Erlöser zu erkennen, zur
unverrückbaren Verbindung zwi-
schen Geburt, Tod und Auferste-
hung Jesu bis hin zum Wunsch:
„Und mög’ hernach dort oben in
Ewigkeit dich loben.“

Mit diesem Konzert gelang es
Schaller einmal mehr, vielen Men-
schen eine großartige vorweih-
nachtliche Freude zu bereiten – und
das bei freiem Eintritt. Denn die Ver-
antwortlichen der Erlöserkirche
wollen alle Bürger an Kunst- und
Kulturereignissen innerhalb der Kir-
che teilhaben lassen.

So war es den begeisterten Besu-
chern überlassen, nach eigenem Er-
messen einen Beitrag zur Kostende-
ckung dieses gelungenen Konzertes
zu leisten. hat

ten Seckenheimer Kammerorches-
ter und Ute Hartmann sowie Simone
Laschefski an der Blockflöte, das sel-
ten zu hörende 4. Brandenburgische
Konzert von Johann Sebastian Bach
in den Sätzen Allegro, Andante und
Presto aufgeführt.

Schaller widmete sich sodann ei-
nem Zeitgenossen Bachs, Carl Hein-
rich Graun, und dessen „Weih-
nachtsoratorium“, das verschollen
war und erst vor wenigen Jahren
wieder entdeckt wurde. Klanglich ist
es Bachs Oratorium fast ebenbürtig.
Der prächtige Eingangschor wusste
zu gefallen, vorgetragen von der
Kantorei der Erlöserkirche, die nicht
nur hierbei überzeugen konnte.

Die melodienreichen Arien und
wohlklingenden Rezitative, darge-
boten von Monika Herzer (Sopran),
Simone Garnier (Alt), Martin Steffan
(Tenor) und Lorenz Miehlich (Bass),
konnten ebenso gefallen. Die Akteu-
re schufen einen beeidruckenden

der evangelischen Kirche in Secken-
heim aufgeführt wurde. Zunächst
hatte Wolfgang Schaller, Kantor an
der Erlöserkirche, mit dem erweiter-

Seckenheim: Werke von Bach und Graun bei weihnachtlichem Konzert zu hören

Feierliches Oratorium mit Pauken und Trompeten
1740 war Carl Heinrich Graun zum
Hofkapellmeister Friedrich II. er-
nannt worden, von ihm stammte das
„Weihnachtsoratorium“, das jetzt in

Edingen-Neckarhausen: Rat unterstützt „Vogelnest“

„Spielstraßen“ schon 2008?
Einstimmig vergab der Gemeinderat
den Auftrag zur Erstellung von Plä-
nen für die Umgestaltung von Anna-
Bender- und Wilhelmstraße in ver-
kehrsberuhigte Bereiche („Spielstra-
ßen“). Ziel sei es, so Bürgermeister
Marsch, das Projekt rasch abzuwi-
ckeln, da Ende 2008 die Ortskernsa-
nierung für Edingen ausläuft. Auf
wenig Gegenliebe stieß der Vor-
schlag der Verwaltung, auch die Lin-
denstraße in Neckarhausen zur
Spielstraße umzugestalten. Walter
Köhler (CDU) erklärte, dass dort kei-
ne Kinder wohnen und nur ganz we-
nige Autos fahren. Das Thema wur-
de vertagt, um auch über andere
Straßen zu reden, die für einen Um-
bau in Frage kommen.

Mit maximal 68460 Euro pro Jahr
wird die Gemeinde künftig „Vogel-
nest“ unterstützen. Der Verein will
die Zeiten der Kleinkinderbetreuung
verlängern und eine zweite Gruppe
eröffnen. Die Verwaltung geht davon
aus, dass ein Ganztagesplatz 550

Euro pro Monat kostet. Ulf Wacker
(Grüne) wollte die Ergänzung, dass
Kinder mit Migrationshintergrund
so lange bevorzugt aufgenommen
werden, bis ihr Anteil im „Vogelnest“
dem in der Bevölkerung entspricht.
Die anderen Fraktionen lehnten dies
ab. Inge Honsel (CDU): „Jedes orts-
ansässige Kind wird zuerst genom-
men, ob mit oder ohne Migrations-
hintergrund.“ Der Beitrag von 550
Euro sei der CDU aber zu hoch.
Schließlich einigte man sich auf den
Verwaltungsvorschlag und darauf,
nach sechs Monaten nochmals über
den Beitrag zu reden und zu über-
prüfen, ob es Anträge zur Aufnahme
von Migrantenkindern gibt. Mehre-
re Räte zeigten sich verärgert über
das DRK Edingen. Irene Daners
(SPD) bezeichnete die Verweigerung
des Umzugs in eine höhere Etage des
Hauses Hauptstraße 41 als „bor-
niert“. „So können wir uns nicht ab-
fertigen lassen“, meinte Dr. Zaun-
Axler (UBL/FDP-FWV).  kba

Pokale und Medaillen gefischt
SECKENHEIM. Die Weihnachtsfeier des Sportanglerverein 1953 Secken-
heim (SAV) in der Turnhalle bot den Rahmen für besondere Ehrungen.
Die Jugendabteilung der Sportangler kann stolz auf ihre Mitglie-
der sein, denn als Jahresmeister konnten Kerstin Kensy vor Patrick Fal-
ler und Steven Ommert geehrt werden. Die drei Jugendlichen hatten
auch beim Preisfischen die Nase vor. Allerdings siegte hier Steven vor
Kerstin und Patrick. Beim Peter-Wellter-Gedächnisturnier hatte
dann wieder Kerstin Kensy die Nase vor. Auf den zweiten Platz kam
hier Marc Schneider. Danny Ommert wurde Dritter. Das Königsfi-
schen gewann Patrick Faller. Die Jugendleiter Rolf Faller und Robert
Kappes freuten sich mit den Jugendlichen über Pokale und Medail-
len. sane BILD: SANE

Festliche Weihnachtsvesper
HEDDESHEIM. Am 1. Weihnachtsfeier-
tag, Dienstag, 25. Dezember, lädt die
Seelsorgeeinheit Ladenburg-Hed-
desheim um 18 Uhr zur feierlichen
Weihnachtsvesper in die St. Remi-
gius-Kirche ein. Bei festlicher Musik,
Choral, Psalmen und Gedanken zum
Fest können große und kleine Besu-
cher den Festtag beschließen. zg

IN KÜRZE

Bücherei schließt
HEDDESHEIM. Die Gemeindebücherei
Heddesheim ist wegen Renovie-
rungsarbeiten im Treppenhaus von
Montag, 24. Dezember, bis Montag,
7. Januar, geschlossen. zg

Weihnachtsaktion der JU
EDINGEN-NECKARHAUSEN. Die Junge
Union (JU) führt wieder eine karita-
tive Weihnachtsaktion zu Gunsten
der Kinderkrebsklinik in Heidel-
berg-Neuenheim durch. Die Aktion
findet am letzten Adventssamstag,
22. Dezember, von 11 bis 13 Uhr
statt. Die Mitglieder der Jungen
Union werden in allen drei Ortstei-
len unterwegs sein, „kleine Überra-
schungen“ verschenken und um
Spenden für die Kinderkrebsklinik
bitten. ths

Neckardamm 4, nicht 14
EDINGEN-NECKARHAUSEN. Durch ein
Versehen ist im Bericht über den
Technischen Ausschuss ein Fehler.
Der Ausstellungsraum für Särge soll
nicht auf dem Anwesen Neckar-
damm 14, sondern Am Neckar-
damm 4 entstehen. Wir bitten, die-
sen Fehler zu entschuldigen. kba

Edingen-Neckarhausen: Gutachten zur Sportstättenentwicklung soll Denkanstöße geben

Vereine auf dem Prüfstand
Von unserem Redaktionsmitglied
Klaus Backes

Als „Denkmodelle“ wollen die Pla-
ner von MVV Regioplan die Aussa-
gen des Gutachtens zur Sportstät-
tenentwicklung verstanden wissen,
das im Gemeinderat vorgestellt wur-
de (wir haben gestern bereits aktuell
berichtet). Die Empfehlungen darin
erfolgen vor allem unter finanziellen
Gesichtspunkten, aber auch unter
dem Eindruck der Bevölkerungs-
prognosen, die von einer schrump-
fenden und alternden Einwohner-
schaft ausgehen. Die Lösungsvor-
schläge: keine doppelten Angebote
in den Ortsteilen, nur ein Fußball-
verein in Neckarhausen und einer in
Edingen und langfristig möglicher-
weise ein Gesamtverein Edingen-
Neckarhausen, Konzentration der
Tennisangebote auf je eins in Ne-

ckarhausen und Edingen und bei
weiter sinkenden Mitgliederzahlen
nur noch bei der DJK, Zusammen-
führen der verbliebenen Kegler.

Um einvernehmliche Lösungen
bei Kooperationen und gegebenen-
falls Fusionen zu koordinieren,
könnte ein „Organisationsteam
Sport“ gegründet werden. Kurzfris-
tig soll die Gemeinde unter anderem
den Pachtvertrag mit den Neckar-
hausener Kleintierzüchtern auflö-
sen und die Hartplätze in Neckar-
hausen sanieren lassen. Liegen die
Sanierungskosten des Hartplatzes
im Sportzentrum über 30000 Euro,
sollte der Bau eines Kunstrasenplat-
zes geprüft werden. Mittelfristig plä-
dieren die Planer für eine Fusion von
Viktoria und DJK. Entscheidungen
über das Schicksal von Schützen,
Tennissportlern und Keglern, die
mit rückläufigem Interesse zu kämp-

fen haben, hängen von deren weite-
rer Entwicklung ab. Ist diese negativ,
wären Fusionen zur Bündelung der
Kräfte anzustreben.

Klar sprechen sich die Gutachter
gegen drei Kunstrasenplätze aus, da
diese die Gemeinde eine Million
Euro kosten würden. Zudem könn-
ten alle drei Vereine „für die Liga-
spiele und zu deren Vorbereitung“
den Rasenplatz im Sportzentrum
nutzen. Die Planer plädieren auch
dafür, langfristig einen Fußballplatz
stillzulegen und zwar wegen seiner
ungünstigen Lage den der Viktoria.
Das Areal könnte die Gemeinde
dann als Bauland verkaufen. Wichtig
wäre dann auch die Grundsatzent-
scheidung, ob das Sportzentrum in
ein „Sport- und Freizeitzentrum“
umgewandelt werden soll. Dort
könnte man dann beispielsweise alle
Leichtathletik-Aktivitäten bündeln.

Viele Vereinsmitglieder werden
die Aussagen des Gutachtens mit
Unbehagen zur Kenntnis nehmen.
Andere dagegen mit Genugtuung. So
sind als „gefestigte Vereine ohne
Handlungsbedarf“ aufgelistet: Ang-
lerverein Edingen, Boule-Club,
Hundesportverein Edingen, Klein-
tierzuchtverein Edingen, Sportfi-
scherverein Neckarhausen, TV Edin-
gen, TTC Edingen und Verein für
Hundesport Neckarhausen. Basis
für das Gutachten, das im Auftrag
der Gemeinde erstellt wurde, waren
Gespräche mit den Vorständen von
20 Vereinen. Voraussichtlich im
März, so Bürgermeister Marsch ge-
genüber dem „MM“, wird das Gut-
achten Thema in der Gemeinderats-
sitzung sein. Danach soll es eine Bür-
gerversammlung dazu geben.
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Verfassung und Perspektiven
etlicher Vereine werden im

Gutachten zur Sportstättenent-
wicklung in düsteren Farben
geschildert. Da ist natürlich die
Versuchung groß, das Druckwerk
empört in den Papierkorb zu
befördern. Eine falsche Reaktion,
denn bei genauerer Betrachtung
wird klar, dass viele Aussagen
zutreffen. So stellen sich nicht nur
für Viktoria und DJK langfristig
zwei mehr oder minder unge-
liebte Alternativen: entweder
getrennt marschieren und unter-
gehen oder vereint marschieren
und überleben.

Zudem: Wie wollen Vereins-
leute, die auf Gedeih und Verderb
am Überkommenen festhalten,
dem über Gebühr belasteten
Steuerzahler erklären, dass mit
seinem Geld überflüssige Dop-
pelstrukturen aufrecht erhalten
werden? Ob die betroffenen Ver-
eine Konsequenzen aus dem Gut-
achten ziehen, ist also keineswegs
ihre Privatangelegenheit. Wer
von der Allgemeinheit Geld
erhält, muss auch Rechenschaft
darüber ablegen, ob es sinnvoll
eingesetzt wird. Geschieht dies
nicht, ist die Forderung nach
Änderungen legitim.

Vereint
überleben

Klaus Backes
über die Zukunft der

Sportstätten


